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Zwei fürſtliche Jäger von rechts.

Der Freiſchütz .

Famiel (mit furchtbarer Stimme) . Hier bin ich!

Mas (ſchlägt ein Kreuz und ſtürzt zu Boden) .

Es ſchlägt Eins. Plötzliche Stille . )

Jamiel äſt verſchwunden) .
Kaspar (liegt noch mit dem Geſicht zu Boden) .

Mas (richtet ſich konvulſiviſch auf).

Nr . 11. Entre⸗ - Akt .

Dritter Aufzug .

Tag . Kurze Waldſcene .

Man hört von hinten her von Zeit zu Zeit Jagdmuſik .

Erſter Ruftritt . “)
väter Mar und Kaspar . Zuletzt

noch ein fürſtlicher Jäger .

Erſter Jäger . Es iſt herrliches Jagdwetter !

Zweiter Jäger . Nimmermehr hätt ' ich das geglaubt ; bis

gegen Morgen war ein Mordlärm !

Erſter Zäger . Beſonders in der Wolfsſchlucht ſoll ganz

und gar der böſe Feind gehauſt haben .

Zweiter Jäger . Das iſt ein für allemal ſeiner Groß⸗

mutter Luſtwäldchen .
Erfler Jäger . Dort giebt ' s Windbrüche ! Mannsdicke

Stämme ſind zerſplittert wie Rohrſtäbe , Rieſentannen

ſtrecken die Wurzeln gen Himmel .

Zweiter Jäger . Ja , ja, man weiß ſchon , wer dort ſein

Weſen treibt .
Erſter Jäger . Mit deinen Fratzen ! laß uns gehen ! ( Sie

wollen ſich nach links entfernen . )

Dieſe erſte Verwandlung des dritten Aktes wird häuſig ge⸗



Zweiter Jäger ( zeht vor
ektant !

Erſter Jäger . Meinethalbe
Max (zu Ka ar). Gut , daß

noch von den G 1l
Haspar . Das wä

für dich! Kann an
Max. Aberich he e

mich ins Auge gefaßt . ei ich gethan zum
Was haſt du denn mit den Kugeln angefangen ?

Kaspar ( nimmtzwei Elſtern aus der §Jagdtaſche und wirft ſie
einen Buſch) . Da ſieh, ] nach den Elſtern hab ' ich zwei v
ſchoſſen .

Max . Biſt du toll ?
Kaspar . Es 14005 mir Spaß , ſo einen Ga

herunterzulangen ! Was kümmert mich die ganze
J 0 gd 7

Mar . So haſt du noch eine ; gieb ſie mir !
Kaspar . Daß ich kein Narr wär ' ! Ich noch eine — du

noch eine ! Die heb ' dir fein Güf zu dem Probeſchuß .
Max . Gieb mir deine drittel
Kaspar . Ich agMar . Kaspar!
Dritter Jäger ( kommt von links ; zu Max) . Der

langt Euch, aber augenblicklich ! Es iſt ein Streit
wie weit Euer Gewehr trifft . ( Ab nach links.

Mak . Sogleich ! ( Zu Kaspar , dringend . ) Gieb mir die
dritte

ürſt ver⸗
entſtanden ,2
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Der Freiſchüz .

gapar . Nein , und wenn du mir zu Fuß fielſt —l

Mar . Schuft ! ( Ab nach links. )

Aaspar . Immerhin ! — Jetzt geſchwind die ſechſte Kugel

verbraucht . ( Er ladet. ) Die ſiebente , die Teufelskugel , hebt

er mir ſchon zum Probeſchuß auf ! Hahaha ! Das Exempel

iſt richtig . Wohl bekomm ' s der ſchönen Braut ! —dort läuft

ein Füchslein ; dem die ſechſte in den Pelzl Er legt im Ab⸗

hen an; man hört alsbald den Schuß außerhalb fallen . )gege

Verwandlung .

Agathens Stübchen ,

altertümlich , doch niedlich verziert . Mittelthür . An der linken S eite ein

ner Hausaltar , wo f in einem Blumentopf der Strauß ißer

Roſen, von dem durchs Fenſter hereinfallenden Sonnenſtrahl beleu

Zweiter RNuftritt .

Agathe allein.

Agathe (bräutlich und blendendweiß , mit grünem Band gekleidet,

kniet an dem Altar , ſteht auf und wendet ſich dann vorwärts . Mit

wehmütiger Andacht) .

Nr . 12. Cavattine .

Und ob die Wolke ſie verhülle ,

Die Sonne bleibt am Himmelszelt!
Es waltet dort ein heil ' ger Wille ;

Nicht blindem Zufall dient die Welt !

Das Auge , ewig rein und klar ,

ſtimmt aller Weſen liebend wahr !

Für mich auch wird der Höchſte ſorgen ,

Dem kindlich Herz und Sinn vertraut !
Und wär ' dies auch mein letzter Morgen ,

Rief mich ſein Vaterwort als Braut ;

Sein Auge , ewig rein und klar ,

Nimmt meiner auch mit Liebe wahrl



Dritter Auftritt .

Agathe. Annchen, geſchmückt, doch nicht mit Blumen oder
Zweigen , durch die Mitte . “

Annchen . Ei , du haſt dich dazu gehalten ! — Ab
biſt ja ſo wehmütig ; ich glaube gar , du g
Brautthränen und Frührege n, ſagt das Sprichn
nicht lange . Nun , das weiß der

Hi

hat ' s gegeben ! Oft dacht ' ich, der
Jagdſchlößchen ganz über den Haufen blaſen !
Agathe . Und Max war in dieſem fſchrec⸗Walde ! — Zudem habe ich ſo quälende Träume

Annchen . Träume ? Ich habe immer gehört , W

vor dem Hochzeittage träumt , muß man ſich merlen .
Träume ſollen , wie Laubfröſche , das ganze liebe E
wetter verkündigen . Was träumteſt du denn ?

Agathe . Es klingt wunderbar . Mir träumte , ich ſei in
eine weiße Taube verwandelt und fliege von Aſt zu Aſt .
Man zielte nach mir , ich ſtürzte ; aber nun war die weiße
Taube verſchwunden , ich war wiede Agathe , und ein

großer , ſchwarzer Raubvog zel wälzte ſich im Blute.
Junchen eklatſcht in die Hände) . Allerl iebſt ! allerliebſt !
Agathe . Wie kannſt du dich nur über ſo etwas freue
Annchen . Nun , der ſchwarze Raubvogel — da haſt du

ja die ganze Beſcherung ! du arbeiteteſt noch ſpät an dem
weißen Brautkleide und dachteſt gewiß vor dem Einſchlafen
an deinen heutigen Staat ; da haſt du die weiße Taube !
du erſchrakſt vor den Adlerfedern auf Maxens Hute , es
ſchauert dir überhaupt vor Raubvögeln ; da haſt du den
ſchwarzen Vogel ! Bin ich nicht eine geſchickte Traumdeuterin ?

Agathe . Deine zu mir macht dich dazu , liebes
fröhliches Kind ! Gleichwohl — haſt du nie gehört , daß
Träume in Erfüllung 91 9219

) Weder Annchen noch die Brautjungfern dürfe
geſchmückt ſein, damit Agathe, ohne es zu wiſſen, als Schu
die ſiebente Kugel die heiligen Roſen zum Brautkranzen
weil andere Blumen nicht ſchnell genug herbeizuſchaffen ſind.



Der Freiſchütz . 49

Anunchen (für ſich. Fällt mir denn nichts ein , ſie zu zer⸗
ſtreuen ? CCaut, mit ſcheinbarer Ernſthaftigkeit und Furcht . ) Frei⸗
lich , alles kann man nicht verwerfen ! Ich ſelbſt weiß da
ein Grauſen erregendes Beiſpiel . —

en oder

Aber du
zeweint ?

währen
t genug
das alte

r. 13. Romanze und Arie .

Einſt träumte meiner ſel ' gen Baſe ,

ö

Die Kammerthür ' eröffne ſich,
Und kreideweiß ward ihre Naſe ;
Denn näher , furchtbar näher ſchlich
Ein Ungeheuer ,etter im

jehabt . Mit Augen , wie Feuer ,
8 einen Mit klirrender Kette —

Solche Es nahte dem Bette ,
ſtands⸗ In welchem ſie ſchlief —

Ich meine die Baſe

ch ſei in Mit kreidiger Naſe —

zu Aſt . Und ſtöhnte , ach! ſo hohl ! und ächzte, ach! ſo tiefl
ie weiße Sie kreuzte ſich, rief ,
und ein Nach manchem Angſt⸗ und Stoßgebet :

Suſanne ! l Margreth !
bſt ! Und ſie kamen mit Licht —

Und — denke nur ! — und —
freuen ?
haſt du
an dem
iſchlafen
Taube !

dute , es
du den

euterin ?
liebes ,

rt , daß

Erſchrick mir nur nicht !
Und —grauſ ' t mir doch! — und —

Der Geiſt war — Nero —der Kettenhund !
Agathe ( wendet ſich unwillig ab).
Annchen Gärtlich) .

Du zürneſt mir ?
Doch kannſt du wähnen ,
Ich fühle nicht mit dir ?
Nur ziemen einer Braut nicht Thränen !

Trübe Augen ,
Liebchen , taugen

Blumen Cinem holden Bräutchen nicht .

ttel gegen Daß durch Blicke

en muß , Sie erquicke
Und beglücke ,
Und beſtricke ,



Verein getreuer
Freundin , zage

aber auch geſechwind
ihn eben aus

S

Ding ließ ihn unte ˖
„ da kommen die Br

rter RAuftritt .

Die Vorigen . Brautjungfern , in ländlicher Feiertracht ,
falls ohne 4 z0 r

Annch en ( im Abgehen) . ˖ ag, 1

ſingt immer die Braut an. Ich komme gleich wieder.
durch die Mitte . )

Nr . 14. Chor der Brautjungfern .

Eine Brautjungfer . Wir winden dir den Jungfernkranz
Mit veilchenblauer Seide ;
Wir führen dich zu Spiel und Tanz ,
Zu Glück und Liebesfreude !

Alle (einen Ringelreihn um Agathe tanzend) .
Schöner , grüner Ir ingfernkranzl
Veilchenblaue Seide !

Eine Brautjungfer . Lavendel , Myrt ' und Thymian ,
wächſt in meinem Garten ;Das

Wie lang bleibt doch der Freiersmann ?
27Ich kann es kaum erwarten .

Alle (wie oben) . Schöner , grüner Jungfernkranz !
Veilchenblaue Seide !

Eine Brautjungfer . Sie hat geſponnen ſieben Jahr
Den goldnen Flachs am Rocken,,
Die Schleier ſind wie — nnweb ' klar ,
Undgrün der Kranz der Locken.
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grüner Jungfernkranzl

Und der ſchmuckeFreier kam,
ſebe n 8 hr ve en;

Und weil ſie der Herzliebſte nahm,
Hat ſie den Kranz gewonnen .

Alle (wie oben) . Schöner , grüner Jungfernkranz !
Veilchenblaue Seide !

Fünfter Auflritt .

Die Vorigen . Anuchen mit einer
tre

zugebundenen runden Schachtel ein⸗
8˙

Aunchen (fäut mit ein, indem ſie die Schachtel in der Höhe hält ).
Schöner , grüner Jungfernkranz !

ablaue Seide !

Nun , da bin ich wieder ! Aber faſt wär ' ich auf d 33 aſe
gefallen . Kannſt du dir ' s denken , Agathe ? Der alte Herr
Kuno hat ſchon wieder geſpr kt.

Agathe Geklommen) . Was ſagſt du ?

Annchen . Daß ich über das alte Bild faſt die Beine ge⸗
brochen hätte . Es iſt dieſe Nacht zum zweitenmale von der
Wand gefallen und hat ein tüchtiges Stück Kalk mit her⸗
untergenommen . Der ganze Rahmen iſt zertrümmert .

Agathe . Faſt könnt ' es mich ängſten ! Er war der Ur⸗
vater unſers Stammes —

Anuchen . Du zitterſt auch vor einer Spinne ! In einer

ſo tollen Nacht , wo alle Pfoſten krachen , iſt ' s da zu ver⸗
wundern ? [Auch führ ' ich wohl keinen ſonderlichen Hammer ,
und der alte Nagel war ganz verroſtet . ] Nun friſch ! Noch
3 das Ende des Liedchens ! Sie ſchneidet den Bindfaden
entzwei, kniet tändelnd vor Agathe nieder und hält ihr die Schachtel
entgegen. )

Alle ( außer Agathe) . Schöner , grüner Jungfernkranz !
Veilchenblaue Seide !

Agathe (ööffnet und führt zurück). Ach!
Alle (außer Annchen, die noch kniet, fahren gleichfalls erble

zurüch.
Aunchen . Nun , was iſt denn ?
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Abgehen) .
Schöner , grüner Jungfernkranz !
Veilchenblaue Seide !

iefe . Eine romantiſch ſchöne Ge

Auf der rechten Seite und in der Hälfte des Hintergrunde 0
lichen Jagdgezelte , worin vornehme Gäſte und Hofleute ,

auf den Hüten, bankettieren . Rechts vorn ein Ruheſitz.
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155 die Glieder und Miftſer das Mahl ;
Wenn Wälder und Felſen uns hallend umfangen ,
Tönt freier und freud ' ger der volle Pokal !
Jo hoho ! Drallara !

Diana iſt kundig , die Nacht zu erhellen,
Wie labend am Tage ihr Dunkel unskühlt ;
Den blutigen Wolf und den Eber zu fällen ,
Der gierig die grünenden Saaten durchwühlt ,
J ſtliche Freude , iſt männlich Verlangen !

Erſtarket die Glieder und würzet das Mahl ;
Wenn Wälder und Felſen uns hallend umfangen
Tönt freier und freud ' ger der volle Pokal !

Jo hoho ! Drallara !
( Anſtoßen der Gläſer und lautes Gejub

Ottokar. Genug der Freuden des Mahls , w

agdgenoſſen ! und nun noch zu etwas er

ge ſehr gern die Wahl , welche Il

el.)

Ihr , mein alter

wackerer Kuno ! getroffen habt . Der von Euch erwählte

Eidam gefällt mir .

Kuno. Ich kann ihm in allem das beſte Zeugnis
gewiß wird er ſich ſtets beeifern , Eurer Gnade
ſein .
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Zelt. Gäſte und Hofleute folgen. Die Jäger erheben ſich, treten

die andere Seite u. ſ. w. ) Wohlauf , junger Schütz ! einen

5ß, wie heut ' früh deine drei erſten , und du biſt ge⸗

rgen ! Machdemer ſich nachlinks umgeſchaut. ) Siehſt du dort

fdem Zweig die weiße Taube ? Die Aufgabe iſt leicht .
U

egt an).

Agathe (tritt in dem Augenblick, da er losdrücken will , mit den

übrigen von lints zwiſchen den Bäumen heraus , wo die weiß ube

zt, und ſchreit ): Schieß nicht ! Ich bin die Taube ! ( die

Taube flattert auf und nach dem Baum, von welchem Kaspar eilig

herabklettert . Max folgt mit dem Gewehr. Der Schuß fällt ; die

Taube fliegt fort. Sowohl Agathe als Kaspar ſchreien und ſinken.

Agathe wird nach dem Ruheſitz rechts vorn geleitet . )

Kaspar (liegt inmitten des Schauplatzes ) .

Nr . 16. Finabe .

Einige . Schaut ! o ſchaut !
* Er traf die eigne Braut !

Andere . Der Jäger ſtürzte vom Baum !

Roch andere . Wir wagen ' s kaum ,
Nur hinzuſchaun !
O furchtbar Schickſal , o Graun ! 2

hor . Unſre Herzen beben , zagen !
Wär ' die Schreckensthat geſchehn ?
Kaum will es das Auge wagen ,
Wer das Opfer ſei, zu ſehn .

Ottokar ( und ſeine nähernUmgebungen ſind zu Agathe geeilt , ge⸗

4 ringere Jäger zu Kaspar) .

Agathe ( wurde von Annchen, den Brautjungfern und einigen

Landleuten auf den Ruheſitz im Vordergrund rechts geleitet . Alle ſind

um ſie beſchäftigt ).
Mar (liegt vor ihr auf den Knieen) .

Agathe (aus ſchwerer Ohnmacht erwachend) .
Wo bin ich ?

War ' s Traum nur , daß ich ſanlꝰ

Aunchen . Ofaſſe dich!
Mar und Kuno . Sie lebt !



Freiſchütz .

en Heil ' gen Preis und Dankl
ie Augen offen !

par umſtehen) .
H dieſer iſt getroffen ,

Der 5
vom Blute liegt —

Ich lebe noch ; —3 Se
Ich atme noch die liebl

atmet frei !
Sie lächelt wie der !

Agathe . Mein Max !
Stimme ruft !

Samiel (erſcheint hinter Kaspar von unten) .
Kaspar (erblickt Samiel , der, von den übrigen ungeſehn , hinter

ihm ſteht).
Du , Samiel ! ſchon hier ?
So hieltſt du dein Verſprechen mir ?
Nimm deinen Raub ! Ich trotze dem Verderben !

Er erhebt drohend die geb Fauſt gen Himmel. )
Dem Himmel Fluch ! — Fluch dir !

( Er ſtürzt unter heftigen Zuckungen zuſammen. )
Samiel (verſinkt).
Einige ( von Grauſen ergriffen ).

0A0

Ha ! — Das war ſein Gebet im Sterbend
Kuno . Er war von je ein1 Böſewicht !

Ihn traf des Himn 8 Strafgericht ! 8
Andere . Er hat dem Himrnel ſelbſt geflucht !
Uoch andere . Vernahn it ihr ' s nicht ? Er rief der
Ottokar . Fort ! ſtürzt das Scheuſal in die Wolfe
Einig Jäger ( tragen den Leichnam Kaspars nach links hinten fort).
Ottokar (zu Max) .

Nur du kannſt dieſes Rätſel löſen ,
Wohl ſchwere Unthat iſt geſchehen !
Weh dir , wirſt du nicht alles treu geſtehn !

Max . Herr ! unwert bin ich Eurer Gnade ;



5
8 Toten Trug verlockte mich,6

— aus Ver
1 11b5 905 — ich vom Pfade

r
Frömmigkeit und Tugend wich ;

Kugeln — die ich heut ' ve rſchoß —

Freikugeln ſind' s, die ich mit jenem goß.
Ottokar (zornig) . So eile, mei ebiet zu meiden ,

Und kehre nimmer in dies Land
Vom Himmel muß d die Hölle ſcheiden —

Nie , nie empfängſt du dieſe reine Hand !
Max . Ich darf nicht wagen ,

4 Mich zu beklagen ;
Denn ſchwach war ich, obwohl kein Böſewicht .

Kund . Er war ſonſt ſtets getreu der Pflicht .
Agathe . O reißt ihn nicht aus meinen Armen .

Jäger . Er iſt ſo brav , voll Kraft und Mut —

Landleute . O er war immer brav und gut !
Annchen . Gnädiger Herr ! o habt Erbarmen .
Ottokar (ſchroff). Nein , nein , nein !

Agathe iſt für ihn zu rein !

Hinweg, hinweg aus meinen Blick!l
Dein harrt der Kerker , kehrſt du je zurück !

Eremit (tritt von links auf).
Alle ( weichen ehrerbietig vor ihm zurück und begrüßen ihn demuts⸗

voll).
Ottokar (entblößt ſein Haupt) .
Eremit . Wer legt auf ihn ſo ſtrengen Bann !

Ein Fehltritt , iſt ſolcher Büßung wert ?
Ottokar . Biſt du es, heil ' ger Mann !

Den weit und
1

5 die Gegend ehrt ?
Sei mir gegrüß „Geſegneter des He
Dir bin auch ic gehorſam gern ;

ſen — Sprich du ſein Urteil ; odeinen Willen
lucht ! Will freudig ich erfüllen .
fort ) . Eremit . (L kann des Frommen Herz auch wanken

F Und überſchreiten Recht und Pflicht ,
Wenn Lieb' und Furcht der Tugend Schranken ,

Verzweiflung alle Dämme bricht .

Iſt ' s recht auf einer Kugel Lauf

Zwei edler Herzen Glück zu ſetzen ?



ſie—
hob den erſten

Alle . nicht
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K

zährſtdi
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Zukunft ſoll

Heil unſerm F
ier ſpricht .18

e dich der Greis erf
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t

6¹ Ottotar). O leſ't den Dank in dieſen Zähren ;
Das ſchwache Wort genügt ihm nicht !

Eremit und Ottokar . Der über Sternen iſt voll Gnad
D' rum ehrt es Fürſten , zu verzeihn !

Kuno (zu Max und Agathe) .
Weicht nimmer von der Tugend Pfade ,

Um eures Glückes wert zu ſein !
Annchen (zu Agathe) .

dann , geliebte Freundin , ſchmücke ,
Ich dich aufs neu zum Traualtar !

Eremit (niederkniend und die Hände erhebend) .
Doch jetzt erhebt noch eure Blicke .

Zu dem , der Schutz der Unſchuld war !

Agathe , Kuno , Max , Aunchen (folgen ſeinem Bei
Alle (Chor) . Ja , laßt uns zum Himmel die Blicke erheben ,

Und feſt auf die Lenkung des Ewigen baun ;
Wer rein iſt von Herzen , und ſchuldlos im Leben

Darf kindlich der Liebe des Vaters vertraun !

Ende .


	Auftritt I
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Auftritt II
	12. Cavatine
	Seite 47


	Auftritt III
	Seite 48
	Seite 49
	13. Romanze und Arie
	Seite 49
	Seite 50


	Auftritt IV
	14. Chor der Brautjungfern
	Seite 50
	Seite 51


	Auftritt V
	Seite 51
	Seite 52

	Auftritt VI
	15. Chor der Jäger
	Seite 53

	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	16. Finale
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58



